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Pichons Rede.
Die französische Deputiertenkammer hielt am Frei¬

tag und Samstag ihre erste Arbeitssitzung nach den
Weihnachtsferien ab und hatte damit gleich einen

großen Tag . Denn sogleich ergriff der Minister
des Auswärtigen , Pichon , das Wort zu der mit
Spannung erwarteten Rede über die auswärtige
Politik Frankreichs und insbesondere über die Er¬
gebnisse der Potsdamer Entreoue . Was Pichon
sagte, war im großen und ganzen so vorsichtig und
korrekt, daß er damit den Beifall nicht nur der be¬
rufenen Sachkenner v . Schön , Tittoni und Jswolski
fand, die in der Diplomatcnloge anwesend waren ,
sondern auch fast der gesamten Pariser Presse .

Freilich , was Pichon über die Ergebnisse des
Zarenbesuches sagte , war für uns nichts neues . Denn
in Deutschland hat wohl niemand daran gedacht , daß
durch die deutsch- russische Annäherung der Zweibund
ins Wanken geraten sei . Anders aber in Frank¬
reich, wo man , wie auch zum Teil in England ,
das Aergste befürchtete . Diesen Beklemmungen hat
nun Pichons Rede ein Ende gemacht . Sie hat fest¬
gestellt, daß das Bündnis Frankreichs mit Rußland
in aller Jugendfrische und in ungeschwächter Kraft
fortbestehe , trotz der Potsdamer Entreoue , weil es
eben lediglich einen defensiven Charakter trage und
daher an der deutsch-russischen Vereinbarung , daß
keine der beiden Mächte sich in eine Kombination
mit aggressiver Spitze einlassen dürfe , nur eine neue
Stütze im Sinne des Völkerfriedens fände . Ob der
französisch-russische Bündnisvertrag , dessen Wortlaut
bekanntlich bisher nicht veröffentlicht wurde , wirklich
von vornherein allein den Zwecken des Dölkerfriedens
dienen sollte, wie Herr Pichon behauptete , will uns
sehr zweifelhaft erscheinen . Denn als er abgeschlossen
wurde , war die Revancheidee in Frankreich noch sehr
lebendig , und Frankreich hätte schwerlich im Laus
der Jahre dem Bundesgenossen an der Newa un¬
gezählte Millionen Franks geopfert , wenn es nicht
die bestimmte Erwartung gehegt hätte , daß Rußland
ihm im Falle eines Angriffskrieges auf Deutschland
beistehen würde . Demselben Zwecke sollte natürlich
auch die Entente cordiale mit England dienen , die
man schloß, als Rußland im Kriege mit Japan und
in inneren Wirren zusammengebrochen war . Und
wer das etwa leugnet , der erinnert sich wohl nicht
mehr des Sommers 1905, wo wegen des Streits um
die Marokkofrage ein Krieg zwischen Dreibund und
Tripleentente direkt am Horizont stand und zum
Ausbruch gekommen wäre , wenn Frankreich nicht
den kriegslustigen Minister des Auswärtigen Del -
cassee geopfert hätte in der Erwägung , daß Rußland
nicht kriegsbereit fei und England ihm auf dem Kon¬
tinent wegen seiner militärischen Ohnmacht verzwei¬
felt wenig nützen konnte . Und wie stand es gelegent¬
lich der Annexion Bosniens und der Herzegowina
durch Oesterreich - Ungarn im Frühjahr 1909 ? Frank¬
reich mag immerhin friedlicher gesinnt gewesen
fein , als England und vor allem Rußland ; es hätte
aber gemäß seiner Bündnisverträge zweifellos vom
Leder ziehen müssen , wenn es damals zu einem
Kriegsbrand auf dem Balkan gekommen wäre . Ach
nein , Herr Pichon , die friedliebende Politik der
Triple -Entente datiert erst seit dem Tode König
Eduards von England und dem Rücktritt des rus¬
sischen Ministers des Auswärtigen , mag das Marok -
kcabkommen immerhin die speziell deutsch-französi¬
schen Beziehungen freundlicher gestaltet haben .

Erklärt also jetzt Herr Pichon : Wenn Deutschland
und Rußland eine Annäherung vollzogen haben , so
begrüßen wir das , weil auch unser Bündnis mit
Rußland nur dem Weltfrieden dienen soll, so wird
man den Eindruck nicht los , daß diese neueste Aus¬
legung des Zweibundes erst sehr jungen Ursprunges
und durch die Verhältnisse diktiert ist. Die Revanche¬
trauben hingen für Frankreich eben jetzt zu hoch , seit¬
dem man in Rußland dazu übergegangen ist, seine
Politik nicht nach den Wünschen Englands und Frank¬
reichs , sondern lediglich nach den Interessen Rußlands
zu richten , und deshalb eine Wiederannäherung an
Deutschland und damit indirekt auch an Oesterreich -
Ungarn vollzogen hat . Daß dies ebenso, wie das
deutsch-französische Marokkoabkommen und die Zuge¬
hörigkeit Italiens zum Mittelmeerbunde , eine weitere
Garantie für den Weltfrieden bedeutet , unterliegt
keinem Zweifel . Denn wenn Deutschland mit Ruß¬
land auf Grund der Vereinbarungen über Nord -
persien und die Bagdadbahnfrage und vielleicht auch
über die Balkanfrage Sonderabkommen trifft , wür¬
den Frankreich und England es für sich allein nie wa¬
gen , diese Fragen gegen das gemeinsame deutsch-rus¬
sische Interesse zum Austrag zu bringen , vielmehr ge¬
zwungen sein , an den deutsch-russischen Konzern An¬
schluß zu suchen.

Damit scheiden natürlich infolge der sich dann im¬
mer mehr verkoppelnden Dreibunds - u . Tripleentente¬
politik Konfliktsstoffe aus , ohne daß davon die Grup¬

pierungen der Mächte selbst berührt werden . Das
wäre natürlich schon ein gut Teil garantierter Welt¬
frieden . Nur wird man sich dabei klar zu machen
haben , daß , mag auch die Spannung in der inter¬
nationalen Lage jetzt nachgelassen haben , das Netz von
Bündnissen und Ententen , sowie der Friedenswille
der Kabinette nicht ausreicht , den Dölkerfrieden auf
die Dauer zu gewährleisten . Denn in allen Staaten
gibt es einflußreiche Gruppen genug , die aus egoisti¬
schen Gründen danach trachten , die Völker aufeinan --
der zu Hetzen, und wenn Herr Pichon betonte , daß
heute nicht mehr der Wille der Herrscher oder Kabi¬
nette über Krieg oder Frieden entscheide, sondern die
Völker selbst, so ist, mögen die Völkermehrheiten auch
friedlich gesinnt sein , das keine absolute Garantie für
den Weltfrieden . Denn wenn z. B . in England die
Konservativen ans Ruder gelangen und in Rußland
die Panslavisten Oberwasser gewinnen , dürfte die
Tripleentente wieder ihren früheren friedensfeind¬
lichen Charakter annehmen . Die Ergebnisse der Pots¬
damer Entreoue , die Pichon jetzt — vielleicht nur mit
süßsaurer Miene — als weitere Garantie des Welt¬
friedens feiert , wären dann Makulatur , und deshalb
ist und bleibt , wie für Frankreich , so auch für Deutsch¬
land , eine starke Armee die beste Bürgschaft für den
Weltfrieden .

kurpsuscherzahl
und Slerblichkeikszisser.

Don geschätzter Seite wird uns geschrieben : Ueber
den gesamten Umfang , in welchem den Kranken und
Leidenden ärztliche Hilfe zuteil wird , kann naturge¬
mäß keine Statistik geführt werden . Aber man erhält
doch einigermaßen ein Bild von diesen Zuständen
durch die amtlichen Veröffentlichungen mancher Staa -
ten darüber , bei wie vielen Todesfällen die Todes¬
ursache ärztlich festgestellt wurde . Der Staat hat
ein hohes Interesse daran , daß in möglichst allen
Fällen die Todesursache ärztlich geglaubigt wird ,
damit so der Verbreitung von anstecken -

Berechtigung - er Mittelschulen,
vi . Berlin , 14 . Jan . (Privatmeldung des „K . T .

")
Die durch die Zeitungen gegangene Nachricht über
eine Verleihung von Berechtigungen für verschiedene
Beamtenlaufbahnen an die Mittelschulen ist un¬
zutreffend . Es haben lediglich Beratungen zwischen
den einzelnen Reichsressorts über die den Mittel¬
schülern zu eröffnenden Laufbahnen stattgefunden ,
die jedoch bisher kein Ergebnis gebracht haben .
Gesamkanklsge gegen - ie «Lorraine Sporlive".
(Prioattclegramm unseres Berliner rs . -Korrefpond .)

Berlin , 14. Jan . Das wegen der Metzer Vor¬
fälle aufgrund eines vom Reichskanzler im Auf¬
trag des Kaisers eingeforderten Jmmediatberich-
tes des Statthalters eingeleitete Strafverfahren
ist inzwischen auf sämtliche rund 800 Mitglieder
des Vereins „Lorraine Sportive " ausgedehnt
worden.

Leine frühzeitige Reichstagsauflösung.
Berlin » 14. Jan . Die „Nordd . Allg . Zeitung " schreibt:

Dem Wiederbeginn der Rcichstagsvcrhandlungen sind in
der Presse Andeutungen vorausgegangen , als ob die
Regierung beabsichtige, den Reichstag vorzeitig aufzulösen
und das Land mit einer ungewöhnlich frühzeitigen Vor¬
nahme der Neuwahlen zu überrumpeln . Wir können
mitteilen . daß nichts hinter diesen Gerüchten ist, die
offenbar agitar arischen Bedürfnissen ihre Entstehung ver¬
danken Die Regierung muß Wett darauf legen, daß der
Reichstag hinreichend Zeit behält , um die wichtigen ihm
noch obliegenden Ausgaben mit Ruhe und Sorgfalt zum
Abschluß zu bringen . Die Negienmg hat keineswegs dem
Reichstage die anerkannt wichtigen Vorlagen gemacht und
diese mit dem Reichstage zum Teil schon weit gefördert,
um die Arbeiten nun mitten im Wege stehen zu lassen.

Das Geheimnis von Gumbinnen,
v . Magdeburg » 14. Jan . (Pnvatm . d. „K. T .")

Der Amtsrichter in Rodcnberg lehnt jede Auskunft über
des Kanalarbciters Fischers erste? Geständnis ob .
Fischers angebotener Alibibeweis hat bisher nicht Stich
gehalten . Fischer war wie seine Kameraden zwar siaik
onsetrunkcn , aber nach Anssage des Kantinenwirtes nicht
betrunken . Er war nur stbr erregt und aufgeräumt ,
aber bei Verstand und klarem Kovf. Er ist im Gefäng¬
nis selr niedergeschlagen und weint fortgesetzt.

Hansabund und Fernsprechgebührenordnung .
Dresden » 14. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Die Konfe¬

renz der 86 Ortsgruppen des Hansabundes
Sachsens nahni gegen den Kommissionsentwmf einer

den Krankheiten oder der Vertuschung
von Verbrechen vorgebeugt wird .

Zu den Staaten , in denen Statistiken über die
Häufigkeit der ärztlichen Beglaubigung von Todes¬
fällen veröffentlicht werden , gehört neben Baden
das Königreich Sachsen . Die sächsische Statistik
lehrt nun , daß der Bezirk Glauchau bezüglich der
Häufigkeit der ärztlichen Beglaubigungen von Todes¬
ursachen an der untersten Stelle steht ; nur in 44,9 A
der Todesfälle des Jahres 1908 war die Todesursache
von einem Arzt sestgestellt worden : im Bezirk
Chemnitz - Land lautet die entsprechende Ziffer
46,0 , während In der Universitätsstadt Leipzig mit
ihren vielen Kliniken und Polikliniken bei sämt¬
lichen Gestorbenen die Diagnose eines Arztes vor¬
lag .

Die sächsische Statistik gibt nun zugleich eine Ueber -
sicht über das ziffernmäßige Verhältnis der Aerzte zu
den Kurpfuschern in den einzelnen Bezirken . Im Be¬
zirk Leipzig - Stadt kamen im Jahre 1908 auf
451 Aerzte 112 Kurpfuscher , während in Chemnitz -
Land gegenüber 36 Aerzten nicht weniger als 46
Kurpfuscher , in Glauchau 34 Aerzte und 31 Kur¬
pfuscher gezählt wurden . Dieses Zahlenoerhältnis
klärt wohl genügend auf , warum in dem einen Bezirk
in allen , in den beiden anderen Bezirken noch
nicht in 50 A der Todesfälle die Todesursache
ärztlich beglaubigt war , wenn auch nicht in Abrede
gestellt werden soll, daß neben dieser wichtigen Ur¬
sache für die genannten Zustände auch andere Gründe
eingewirkt haben mögen . —

Welchen Einfluß hat nun die Ziffer der Kur¬
pfuscher auf die Höhe der Sterblichkeitszahl ausge¬
übt ? Im Jahre 1908 starben im Königreich Sachsen
von 1000 Lebenden der mittleren Bevölkerung 17,0,
im Bezirk Leipzig -Stadt aber nur 15,3 ; hier liegt
also fast die niederste Sterbeziffer unter allen Be¬
zirken des Landes vor . Dagegen sind es gerade die
beiden Bezirken Chemnitz -Land und Glauchau , welche
die höchste Sterbeziffer , nämlich 20,1 bzw . 20,8 auf¬
weisen . Es soll natürlich nicht behauptet werden , daß
diese Folgen einzig und allein aus das Konto der Kur -

mucn Fenrspreckigebühren-Qrdnung eine scharfe Resolution
an . in der gegen die neue Belastung der gewerblichen
Kreise und besondeis wiederum d»s Mittelstandes enei-
gisch und nachdrücklich Protest erhoben wird . Nicht die
Verteuerung , sondern die Verbilligung tuS Fernsprechers
erhöhe seine Einnahmen .

Nochmals eine offiziöse Auslassung zum
Moabiter Krawallprozeß.

Berlin , 14. Jan . Die „ Nordd . Mg . Ztg . " bringt
noch einen längeren Artikel über den Moabiter Prozeß ,
in dem cS zum Schlüsse beißt : DaS Gericht hatte die
Aufgabe , die Tatsachen f stznstellen : den Ursprung der
Krawalle aus den Angriffen auf Arbeitswillige , die Ver¬
wüstungen , die Schmähungen der Polizerbeamten am
ersten Tage der Krawalle , das gesetzwidrige Vorgehen der
Arbeiter , die selbst am Streik nicht beteiligt waren . Solche
Tatsachen hat das Gericht sestgestellt und damit die An¬
schauungen bestätigt, die der Reichskanzler unabhängig
von den einzelnen im Prozeß verhandelten Straftaten im
Reichstage vorgctragen bat .

Die Lage in Portugal .
v . Madrid , 14. Jan . ( Privatmeldung des „K . T .")

Alle Nachrichten aus Lissabon berichten den Ernst
der Lage , die große Unzufriedenheit des Volkes und
die Unzuverlässigkeit der Truppen . Nur die Artillerie
ist der Republik absolut treu , weshalb sie auch allein
von allen Truppen zu Polizeizwecken benutzt wird .
Die Lebensmittelpreise sind infolge der gestörten
Schiffahrt bis zu 40 Prozent gestiegen . Die Provinz¬
truppen sind ohne jede Disziplin und auch ohne Sold .
Die Landarbeiter wollen gleichfalls in den Ausstand
treten . Sie fordern eine 50prozentige Lohnerhöhung .
Die Depeschen aus Portugal treffen in Madrid mit
30stündiger Verspätung ein und sind verstümmelt .

Hamburg , 14. Jan . Hiesige Exporteure erhielten
die Mitteilung , daß die Dampfer in Lissabon wohl
löschen können , aber infolge des Eisenbahnerausstan -
des die Warenspeicher so überfüllt sind , daß neu an -
kommende Dampfer nicht mehr werden löschen
können .

k. London , 14. Jan .
' (Eig . Drahtbericht .) Die letzten

Nachrichten auS Portugal bestätigen die rapide Aus¬
dehnung der General st rcikbewegung . Auch die
Hafenarbeiter haben den Ansstand beschlossen . Alle
Schiffe, die nach Portugal auSlaufen nehmen Güter für
poriitgicsische Häfen nur ohne Garantie für Lieferungs¬
zeit an.

Pfuscher zu setzen sind. Aber das Zusammentreffen
der hohen Kurpfuscherzahl und der hohen Sterbe¬
ziffern in den genannten Bezirken im Gegensatz zu
Leipzig , wo verhältnismäßig wenig Kurpfuscher
und eine nur geringe Sterblichkett festgestellt wurden ,
gibt Anlaß genug , um hier von Ursache und
Wirkung zu sprechen.

Lage des deutschen Arbellsmarkkes.
Die Berichte der Arbeitsnachweise für den Monat

Dezember 1910 ergeben , daß der Andrang Arbeit¬
suchender auf je 100 offen« Stellen von November aus
Dezember 1910 nur um 4,9 in die Höhe gegangen ist,
während er im gleichen Zeitraum des Jahres 1907
um 7, 4 gestiegen war . Er ging 1909 von 157,7 auf
165,1, im Jahre 1910 von 146,7 auf 151,6 hinauf . Die
Erleichterung gegenüber dem entsprechenden Varjahrs¬
monat , die im Oktober erst 4,6, im November 10,1 be¬
tragen hatte , ging im Dezember aus 13,5 hinauf . Wie
im Monat November , so gab es auch im Dezember seit
1896 nur vier Jahre , in denen der Andrang noch
niedriger war , nämlich die Hochkonjunkturjahre
1898 und 1899, sowie 1„05 und 1906 . Sehr befrie¬
digend hat sich im Dezember besonders das Verhältnis
von Angebot und Nachfrage am Arbeitrmarkt für
Weibliche gestaltet : während bei Männlichen der
Andrang von 165,1 im November auf 191,2 im De¬
zember stieg, ist er bei Weiblichen von 108,5 auf 90,7
zurückgegangen . Im Vergleich zum Jahre 1909 weist
vor allem die Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräf¬
ten eine kräftige Zunahme auf , während die Zahl der
offenen Stellen am Arbeitsmarkt für Männliche nur
um 9 Prozent über die vom Dezember 1909 hinaus¬
ging , ist die Zahl der offenen Stellen für Weibliche
um 17 Prozent gestiegen . Allerdings ist auch das
Angebot der Frauen und Mädchen stärker
gestiegen als das der Männer ; die Zahl der männ¬
lichen Arbeitsuchenden war nur um 0,5 Prozent , dis
der weiblichen aber um 12 Prozent größer als im De¬
zember 1909. Wenn das Angebot männlicher Arbeit¬
suchender relativ so wenig zugenommen hat , so mag
dos in der Hauptsache daran liegen , daß die milde
Witterung , die fast den ganzen Dezember hindurch
herrschte , die Ausrechterhaltung eines Teils der Bau¬
tätigkeit länger gestattete , sowie überhaupt dis
Arbeiten im Freien bis zu einem gewissen Grade noch
ermöglichte . Aus zahlreichen Gegenden wird berich¬
tet , daß die Bauarbeiten noch fortgeführt wurden , in
anderen natürlich schwächte sich die Bautätigkeit er¬
heblich ab . Im allgemeinen wurde durch die geringere
Abschwächung der Bauarbeiten auch der Arbeitsmarkt
in den abhängigen Gewerben günstig beeinflußt . In
der Eisen - und Metallindustrie sprechen
wieder andere Umstände mit , die eine Ermattung im
Dezember bewirkten . Die meisten für die Metall¬
industrie wichtigen Orte berichten über einen unbefrie¬
digenden Geschäftsgang der Metallindustrie : in Ber¬
lin , Flensburg , Duisburg , Konstanz , Bamberg , Augs¬
burg rc. wurde die Nachfrage nach Metallarbeitern
als unbefriedigend resp . das Angebot als zu stark be¬
zeichnet . In der Roheisenindustrie war die Lage des
Arbeitsmarktes nach wie vor günstig . Ungleichmäßig
entwickelten sich Angebot und Nachfrage in der Tex¬
tilindustrie , während Plauen und Rheydt über
eine befriedigende Gestaltung des Arbeitsmarktes im
Textilgewerbe berichten , ließ sich die Lage in Krefeld
und M .- Gladbach nicht gut an . Die Nachfrage nach
ungelernten Arbeitern war bis zum Weihnachts -
seste lebhaft , flaute dann aber stark ab .

Eine Million Seanile!
Diese angenehme Ueberraschung steht den fran¬

zösischen Steuerzahlern in absehbarer Zeit bevor .
Die Eins mit sechs Nullen ist zwar noch nicht ganz
erreicht , nach dem Bericht der Budgetkommifsion , auf
den sich ein Aufsatz des „ Gaulois " stützt, sind es gegen¬
wärtig 968,121 , aber wenn das Beamtenheer in dem¬
selben Maße weiter wächst wie bisher , wird sie das
bald .

In den Jahren von 1846 bis 1896 sind in Frank¬
reich 228 000 neue Beamte angestellt und gleichzeitig
ist der Bettag ihrer Gehälter von 245 Millionen auf
627 Millionen gestiegen. Die Bevölkerung hat sich
in dieser Zeit um etwa 10 v. H . vermehrt , das Be¬
amtenheer aber um 110 v. H . Beim Beginn dieser
Zeitspanne belasteten die Beamtengehälter die Be¬
völkerung Frankreichs mit dem zehnten Teil des Bud¬
gets ; 1896 betrugen sie bereits ein Sechstel . Von
1896 an aber sind noch immer neue Beamte einge¬
stellt worden , von 1896 bis 1901 : 81 000 , von 1901
bis 1906 : 38 000.

Eine Frage ist , ob das gewaltige Beamtenheer von
beinahe einer Million wirklich nötig ist. Auf fast allen
anderen Gebieten haben die technischen Fortschritte
die materielle Arbeit und damit die Anzahl von Men¬
schen , die sie zu überwachen haben , vermindert . Nur
bei den Beamten scheint das nicht der Fall zu sein.
Nimmt man allerdings z. B . Post und Telegraphie ,
so erscheint die Vermehrung des Beamtenstabes ganz
begründet . 1846 waren in diesen Verwaltungszwei¬
gen 18 717 Beamte angestellt , heute sind es 80 000 .
Die gewaltigen Fortschritte und das Anwachsen dieser
Verkehrsmittel rechtfertigen die Vermehrung . Das
gleiche gilt aber nur von sehr wenigen andern Ver¬
waltungszweigen . Bei den meisten wird die Ansicht
des „Gaulois " wohl richtig sein , daß es besser wäre ,
wenn weniger , dafür bester bezahlte Beamte tätig
wären , die mehr leisteten .Die heutige Aummer unseres Dlakles umfaßt 24 Seiten.

llMMülM! tlex .MlMlm « Illttex"
Nachdruck Md WeiterLcrbreltungunlerer mit Korrelpondenzzelchen ver 'ehenen Meldungen
>ü nur mit deutlicher Quellcnangavc — „ Karlsruher Lagblart " — gestattet.



Me viel csslschlMallen besitzt
Deutschland?

Durch die neue Zeppelin -Luftschiffhalle bei Pots¬dam wird die Zahl der Landungsplätze für Luftschiffein Deutschland wieder um einen bedeutenden Wert
erhöht. Graf Zeppelin hat sich, wie uns aus Luft-
schifferkreisen geschrieben wird , schon vor längerer
Zeit dahin geäußert , daß Luftschisfkatastrophenum soeher vermieden werden können , je mehr geeignete
Ankerplätze über ganz Deutschland verteilt sind. Es
ist ganz selbstverständlich , daß die Luftichisshalle bei
Potsdam , die im Herzen des Deutschen Reiches liegt,für die gesamte deutsche Luftschiffahrt von größterBedeutung werden wird. Es ist allgemein unbe¬kannt, daß wir in Deutschland bereits über 12 Lust¬
schiffhäsen verfügen, die zum Teil schon lange in Ge¬
brauch, zum Teil kurz vor ihrer Vollendung stehen .Die Heeresverwaltung verfügt über Luftschiffhallenin Tegel, Köln, Metz und jetzt auch in Königsberg .In Aussicht genommen ist eine Luftschiffhalle militä¬
rischen Charakters bei Thorn und eine bei Breslau ,wo schon im Herbst mit einem „Parseval " -LuftschiffPassagierfahrten unternommen worden sind . Andere
Lustschiffhäfen von Bedeutung befinden sich noch in
Düsseldorf , wo das jetzt zerstörte Luftschiff „Deutsch¬land" seinen Platz hatte und in Kiel, wo in kurzerZeit oonseiten der Marine mit Luftschiffen großzügige
Versuche unternommen werden. Bisher diente die
Luftschiffhalle für den „Kiel I" . Die Zeppelin¬halle in Baden - Baden ist jüngst vom Feuer
heimgesucht worden, ohne jedoch dadurch größerenSchaden zu nehmen. Im Sommer wird siewieder einem Luftschiff Unterkunftgewähren . Unter der Zahl der Ankerplätze istauch die Luftschiffhalle in Gotha zu erwähnen .Ferner hat Johannisthal , der bekannte Flugplatz, eine
Luftschiffhalle aufzuweisen, in der zur Zeit der Flug¬konkurrenz im Herbst 1910 ein „Parseoal " Unter¬kunft fand. Die hauptsächlichste Luftschiffanlage be¬
findet sich naturgemäß in Friedrichshofen bei der
Zeppelingesellschast und ferner bei der Parsevalgesell¬schaft, da diese beiden Gesellschaften bisher die Haupt¬lieferanten der deutschen Luftschiffe waren . Mannimmt jetzt beim Bau von Luftschiffen besonders da¬rauf Rücksicht, daß Luftschiffe aller Systeme in denHallen Unterkunft finden. Die Hallen erhalten darumeine Länge von mindestens ISO Meter . Die Pots¬damer Zeppelinhalle wird in ähnlichen Maßen erbautwerden. — Äm Anschluß daran seien noch einige Luft¬schisshallen erwähnt , die bisher noch nicht dem öffent¬lichen Verkehr übergeben wurden , sondern nur der
Aufnahme der im Bau befindlichen Luftschiffe dienen.Es ist dies erstens die Luftschiffhalle bei Mannheimfür das Schütte-Luftschi'ff und eine Luftschiffhalle inBiesdorf bei Berlin , wo sich das Siemens - Schuckert -
Luftschiff befindet. In Hamburg ist auch der Planfür den Vau einer Luftschiffhalle bereits fertig, sodaß auch hier in diesem Jahr ein Lufthafen entstehenwird.

Dem Deutschen Heimarbelkerlap.der in Berlin zusammentrat, liegt folgende Resolu¬tion vor :
1 . Der Deutsche Heimorbeitertag begrüßt in demEntwurf eines Hausarbeitsgesetzes, das dem Reichstagzur Beschlußfassung vorliegt, den ersten Versucheines gesetzlichen Heimarbeiterschutzes ,für den auch das Arbcitskammergesetzund die Reichs -

versichcrungsordnung eine Ergänzung bieten können.Dringend erforderlich ist indes, daß die bis
jetzt von den Reichstagskommissionen hinzugefügtenVerbesserungen der Gesetzentwürfe erhalten bleiben:beim Hausarbeitsgesetz die obligatorischenLohntafeln und Lohnbücher , beim Arbeits¬
kammergesetz die Wählbarkeit der Angestellten der
Berufsvereine , ohne die auch die Heimarbeiter ihrerbesten Vertreter beraubt sind.2. Der Heimarbeitertag erinnert an die Heimarbeit-Ausstellung 1908 in Berlin , deren Ergebnis im deut¬
schen Volke , ja weit über dessen Grenzen hinaus , denEindruck erschreckend niedriger Bezahlung der Heim¬arbeit hinterlicßen und Rückschlüsse ausdröngten aufdas Elend und die Verkümmerung der hausindustriel¬len Schichten der Nationen . An alledem wird durchden Entwurf des Hausarbeitsgcsetzes noch nichts ge¬ändert . Die Entlohnung der Arbeitbleibt schrankenloser Konkurrenz und
persönlicher Willkür , der Ausbeutungder Notlage , der Unkenntnis und des
sozialen Leichtsinns preisgegeben .3. Der Hcimarbeitertag erklärt in UebereinstimmungMit den wissenschaftlichen Untersuchungen über das
Wesen der Heimarbeit und im Einklang mit deninternationalen Erfahrungen praktischer Reform-
versuche : In der Heimarbeit muß staatlicherArbeiterschutz vor allem durch Hebungder oft unwürdig geringen, zu Ueberarbeit und gesund¬heitsschädlicher Arbeitsweise zwingenden Löhne

geleistetwerden . Alle den Fabrikgesetzen nach¬
gebildeten Maßnahmen , so nötig sie für das Gemein¬
wohl sind , treffen den Hausarbeiter selbst, machen ihn
persönlich verantwortlich für die Folgen niedrigen
Lohnes. Für diese Verantwortung muß als Voraus¬
setzung eine bessere Bezahlung, die den Heimarbeiter
tragfähig für die Anforderungen des Gesetzes macht ,verlangt werden.

4. Diese Erkenntnis , ein Gemeingut moderner So¬
zialpolitik, hat bereits zu dankenswerten Beschlüssenim Reichstag geführt, so unter anderem dazu , daßes zu den Ausgaben der Arbeitskammern gehören
soll, „in der Hausindustrie die Vereinbarungund Regelung der Lohnsätze zu fördern".
Für die hilfsbedürftigen Industrie¬
zweige jedoch müssen außerdem durchBundesrat oder Landeszentralbehör¬de Einrichtungen geschaffen werdenmit der Befugnis , durch die gewähltenVertreter der Arbeitgeber und der
Arbeiter unter unparteiischem Vorsitz
Tarife ausarbeiten zu lassen , die dann
rechtsverbindlich und in ihrer Durch¬
führung staatlich geschützt sind .5. Nur dann , wenn die hier versagende Kraft der
Arbeiterorganisationen durch die des Staates ersetztwird , um Tarifverträge zu erringen und
durchzuführen , nur dann wird der anstän¬dige Unternehmer von der Schmutz¬
konkurrenz , der Heimarbeiter von dem
verhängnisvollen Lohndruck befreit ,nur dann wird den hoffnungslos Ermatteten die Kraftder Selbsthilfe aegeben , kurz , wirklicher Heimarbeiter¬
schutz aus der Basis des Gesetzes errichtet sein .6 . Außer dieser Hauptforderung erneuert der Heim¬arbeitertag die während der letzten Jahre in zahl¬
reichen Eingaben und Kundgebungen ausoernrochenen
Wünsche der Heimarbeiter und zwar : 1. Für das
Hausarbeitsgesetz : Auferlegung der allge¬meinen Registrierpflicht: Unterstellung unter die Ge¬
werbeaufsicht: Durchführung eines sanitären Schutzes:
Beschränkung der Ausnahmen auf die dringendstenFäll « : Abkürzung der Uebergangsoorschriften: allge¬meine Einführung von Abrcchnungsbüchcrn, obliga¬
torischer Aushang von Lohntafcln : Entschädigung für
unverschuldete Zeitversäumnis beim Holen oder Brin¬
gen von Arbeit. — 2. Für das Arbeitskam .
mergesetz : Verpflichtung zur Förderung der Ver¬
einbarung und Regelung der Löhne in der Heim¬arbeit ; Wählbarkeit der Angestellten der Berufs -
Vereine . — 3 . Für die Reichsversicherungs -
ordnung : Ausdehnung der Dersicherungspflichtauf alle Heimarbeit nicht nur für die Krankenversiche¬
rung , sondern auch für die sämtlichen übrigen Zweigeder Reichsversicherungsordnung.Der Deutsche Heimarbeitertaq gibt der UeberzeugungAusdruck, daß mit der Verwirklichung dieser Forde¬
rungen dem Elend in der hausindustriellen Bevöl¬
kerung gesteuert werden kann, und erwartet deshalbvon Bundesrat und Reichstag, daß diese seine Reso¬lution bei den Beratungen und Beschlüssen volle
Berücksichtigung findet.

Ein amtlicher Serichk über das
Erdbeben in Zevlralaflen.

Ueber das letzte gewaltige Erdbeben in Zentral¬asien liegt jetzt, wie uns aus Petersburg geschriebenwird, ein amtlicher Bericht vor, dem wir folgendesentnehmen: Die Hauptkatastrophe brach über das
Ssemiretschje -Gebiet herein. Im Verlauf von kaum25 Jahren wird Wernn zum zweiten Mal zerstört.Es war im Jahre 1887, als in Werny über 300
Menschen ums Leben kamen , während die Zahl der
Opfer der jüngsten Katastrophe noch nicht genau be¬kannt ist. Die Katastrophe ging in der Nacht vom21 . auf den 22 . Dezember russischen Stils vor sich.Die ersten Stöße hielten 5 Minuten an, woraus eine
völlige Stille eintrat , um gegen 4 Uhr morgensin ein starkes Erdbeben überzugehen. Im Laufedes nächstfolgenden Tages wiederholten sich die Erd¬
stöße , batten iedoch an Kraft und Lauer verloren .Was die Aufzeichnungen der Seismographen an -
bekrifft, so gehört dieses Erdbeben zu den stärksten ,welche von den Beobachtungsstationen beobachtet wor¬den sind . Der Seismograph des Observatoriumsin Iekaterinburg verzeichnet um 3 .33 Uhr nachtsein so starkes Erdbeben, daß der Zeiger über die
Grenzen des zu beschreibenden Papierstreifens hi-mmsschlug . Die Normaluhr des Observatoriumsblieb durch die Erschütterung stehen . In Moskau
zeigte der Zeiger des Seismographen den Beginndes Erdbebens um 1 Uhr nachts an , um 2 Uhrnachts erfolgte ein so starker Stoß , daß der Zeigerüber den für ihn bestimmten Raum hinausging undin dieser Lage bis gegen 4 Uhr morgens verharrte .Infolgedessen ist dieser Teil des Erdbebens von derNadel gar nicht verzeichnet worden. Dieses Erd¬beben ist weit stärker gewesen , als die vor einigenJahren über San Franziska hereingebrochene Kata¬

strophe und als das von Messina. Das Ssemiretschje -
Gebiet hat durch das Erdbeben am meisten gelitten.
Außerdem ist auch das Ssemipalatinsk-Gebiet etwas
in Mitleidenschaft gezogen worden. Im Ssemiretschje -
Gebiet hat das Erdbeben in den Städten Werny,
Pischpek und Prsaowalsk Ansiedlungen vernichtet, im
Ssemipalatinsk-Gebiet sind die Städte Karkalinsk und
Dcsaarkent von der Katastrophe betrossen worden.Wie aus den Berichten des Generalgouverneursvon Turkestan an den Minister des Innern hervor
geht, haben in Werny und den benachbarten
Stanizen über 40 Menschen ihr Leben eingebüßt.Die Zahl der Verwundeten ist sehr groß . In den
Vorstädten sind die Lehmhütten und Häuschen voll¬
ständig zerstört worden, so daß Hunderte von Fa¬milien obdachlos geblleben sind.

Alle steinernen Gebäude der Stadt , wie das Ge¬
richt, die Gymnasien, die Post haben starken Scha¬
den gelitten. Das Städtchen Pischpek ist ebenso
hart betroffen worden. Nach der Aeußerung des
Professors Musch ketow, der die Geologie dieses Ge¬
bietes studiert hat , ist das ganze Land sehr vulkanisch .Das Erdbeben hat einen tektonischen Charakter.

Rundschau.
Hamburg der Sitz des kolonialgerichkshofes .
In der letzten Sitzung der Reichstagskommission

zur Vorberatung des Gesetzentwurfes betreffend die
Errichtung eines Konsular- und Kolonialgerichtshofes
gelangte die Frag « über den Sitz des Gerichtshofes
zur Entscheidung. Mit 8 gegen 4 Stimmen wurde bei
einer Enthaltung Hamburg anstatt Berlin als Sitzdes neuen Gerichtshofes bestimmt. Kolonial-Staats -
sekretär von Lindequist gab seiner Ansicht dahin Aus¬
druck, daß dieser Beschluß nicht annehmbar fein werde.

praktische staatsbürgerliche Erziehung .
Der erste Versuch praktischer staatsbürgerlicher Er¬

ziehung von Schülern höherer Lehranstalten ist in
Hamm i. W. gemacht worden. Der Leiter der dortigen
Oberrealschule hat im Interesse der staatsbürgerlichen
Erziehung der Schüler bei der Regierung die Geneh¬
migung zur Teilnahme der Schüler der oberen Klas¬
sen an den Stadtverordnetensitzungen beantragt und
erhalten . Daraufhin wohnten gestern die Schüler in
Begleitung des Rektors den Verhandlungen des Stadt -
verordnstenkollegiums als Zuhörer bei.

Gesetzentwurf über Unfallfürsorge bei frei¬
willigen Rettungsarbeiten .

Bei der zuständigen Reichsbehörde ist, wie uns mit¬
geteilt wird , ein Gesetzentwurf betreffend die Un¬
fallfürsorge bei Arbeiten , welche frei¬willig zur Rettung von Personen und
zur Bergung von Gegenständen vorge ,nommen werden, in den Grundzügen fertiggestelltworden . Die Annahme, daß dem Reichstage noch in
dieser Session ein« entsprechende Vorlage zugehenwerde, dürfte aber nicht zutreffen. Angesichts der
Ueberbürdung des Parlaments mit gesetzgeberischenAufgaben ist in Aussicht genommen, den Entwurf erstin der nächsten Session einzubringen.

Die Novelle zur Gewerbeordnung .
Im Februar vorigen Jahres wurde dem Reichstageine Novelle zur Gewerbeordnung vorgelegt, die bis

heule noch nicht einmal zu einer Kommissionsberatunggelangt ist. Die Vorlage war in beschränktem Um¬
sang eine Wiederholung derjenigen vom Jahre 1907 ,die zwar zum Teil in der Kommission durchberatenwar , aber wegen des Sessionsschlusses nicht verab¬
schiedet werden konnte. Inzwischen ist ja ein Teil deralten Vorlage durch das Gesetz für die Frauenarbeitvom Jahre 1908 erledigt worden. Und die Bestim¬mungen zur Bekämpfung der Mitzstände In der Haus¬industrie liegen als besonderer Gesetzentwurf noch dem
Reichstage vor . Bei der Fülle sozialpolitischer Vor¬
lagen , die der Reichstag noch in der gegenwärtigenTagung zu erledigen hat , gewinnt es den Anschein ,als ob die Novelle zur Gewerbeordnung auch in die¬
ser Session wiederum nicht erledigt wird. In diesemFalle dürfte sie dann eine der ersten sozialpolitischenAufgaben sein , mit der der Reichstag in der neuen
Legislaturperiode sich beschäftigen wird . Ueberhauptdarf man annehmen , daß der kommende Reichstagaus dem Gebiet der Gewerbeordnungeine ganze Reihe von Aufgaben zu lösen haben wird.
Gegen die Verteuerung der Telephongebühren .

Die Ortsgruppen des Hansabundes machen aller¬orten gegen die geplante Verteuerung der Telephon¬gebühren mobil. In vielen Orten ist eine Resolutiongefaßt worden, welche die schwersten Bedenken gegendie geplante Neuordnung , die man als eine unberech¬tigte, verkehrsfeindliche Neubelastung der Gewerbe-,Handels- und Industriekreise ansieht , zum Ausdruck
bringt . Es heißt in den Entschließungen allgemeinmit ziemlicher Uebereinstimmung: Bei der hohen Ent¬
wicklung , die Deutschlands Handel und Industrie ge-nommen haben, dürfen wir in solchen gemeinnützigen

Verkehrseinrichtungen nicht hinter anderen europznschen Staaten Zurückbleiben . So haben z. B. hj,skandinavischen Länder (Schweden und Norwegentrotz wesentlich geringer bevölkerter Landstriche ^weniger entwickelter Industrie billigere Gebührensatz,und bis in die kleinsten Dörfer ausgedehnte
sprechnctze. Vor allem ist die Pausckalgebühr aufrechtzu erhalten , wenn nötig unter Festsetzung einer Höchst,grenze der Gespräche . Die Sätze dieser Gebührmüssen herabgesetzt werden und sind nach der Zgh,der Gespräche zu staffeln. Die Sätze der Grunds,,bühr müssen ebenfalls niedriger gehalten werden , alzdies der neue Entwurf vorsieht . Das finanzielle Er,gebnis solcher Verkehrsanstalten ist nur dadurch
erhöhen, daß man durch eine Verbilligung der
bührensätze danach strebt, den Teilnehmerkreis mög.liehst zu erweitern .
Ein „Ausgrabungsvertrag " mit der Regierungvon Samos .

Wie uns mitgeteilt wird , hat die preußische Re¬gierung mit der Regierung von Samos einen Aus-grabungsvertrag geschlossen, der 10 Jahre währensoll und ihr aller Voraussicht nach wertvoll ,Funde sichert. Bekannt ist, daß die Grabungenauf dem alten Milet seit längerer Zeit im Gangesind und demnächst beendet sein dürsten. Es handeltsich jetzt speziell um die Aufdeckung des Apollo .Tempels von Didyma , die in diesem Jahrestattsinden sollen . Außerdem werden die Äusgrabun.gen auch auf die Insel Samos ausgedehnt, da si,im engen Zusammenhang mit denen von Milet stehen.Zur Zeit des Polykrates in der zweiten Hälfte dez6 . Jahrhunderts v . Ehr . stand die alte Kultur aufdieser Insel bekanntlich in höchster Blüte , so daßdie Ausgrabungen ein weitgehendes In .teresse wecken müssen . Man rechnet bestimmt da.mit, daß es gelingen wird, den alten Tempelvon Samos , das Heraions , auszudecken,und ebenso eventuell die „heilige Straße " undandere wichtige Kulturreste aus dieser Zeit.

Mische Milk.
^

Zum Dlockabkommen.
Karlsruhe , 14 . Jan . Die Landesoersammlung der

Fortschrittlichen Bolksparte ! Badens zum Zwecke derendgültigen Beschlußsassung über das Blockabkommenfindet, wie die „Frkf. Ztg ." meldet, am 5. Februarin Offenburg statt , nicht schon am 29. Januar ,weil dieser ursprünglich in Aussicht genommene Tagmit Rücksicht auf die Landesversammlung des Hansa¬bundes nicht geeignet schien.

Für Aufbewahrung von unverlangtenZusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil :
C . V. Redemann ; für den Inseratenteil Paul
Kußmann . Druck und Verlag : C. F . Müllerschc
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Ferren -- «Lc^ne/ckere/ ers/en Äan^ee
Ää/se/v/r'-zcks //

^ Mms Ltrauss , ksrlsrutie
uncl

VN
detail

oömtiiods Tittaten ?ur La¬
st rt gun -r st bsll - u. Xsnne -

in gröbrerI » 4chvLII Lu - rvairl u . bi l 'ix-« ton krois -a.
kpomrrl 'tät : I»snr >« 84ns «rsi1sn .

Xomplettv 7 rosir -Kosciime liir Damen , Ne , reo u. Kinder .

Hots ! kieliemont
ln reirenlier l-ags nabe dem Kurzaal andpsrß . Vollständig ne i renoviert . 2sntr,I -
keirung ttalls . knsr -ksnnl
liosis kverks . lilässige Preise .K» lükovi-nv »-, Lssitssr .

Theater und Kunst
th. Die Verkeilung des Grillparzerpreifes . HeuteSonntag ist Grillparzers 120. Geburtstag , an wel¬chem der Grillparzerpreis zur Verteilung gelangt.Dieser Preis fällt bestimmungsgemäß alle drei Jahredem „relativ besten Drama "

zu , das während desletzten Trienniums auf einer namhaften deutschenBühne ausgesührt worden ist. Jakob Wellenreuther ,der früher als Direktor des Wiener Hofburgtheatersdem Preisgericht angehörte, gibt in einem Feuilleton¬artikel des „Berliner Tagblattes " der VermutungRaum , daß er diesmal Karl Schönherr für die Tra¬gödie „Glaube und Hrimat " zufallen wird . Bei die¬ser Gelegenheit sei daran erinnert , daß in früherenJahren mit dem Gr 'llparzerpreis ausgezeichnet wur¬den: . Csrhart Hauptmann für „Hanneles Himmel¬fahrt " und später für „Fuhrmann Hentschel" und den„Armen Heinrich "
, ferner der Jungwiener Schnitz¬ler für sein „Zwischenlxiel " und Otto Erich Hart¬leben für „Rosenmcntag" .

th . „Wieland der Schmied", der bekannte Opern¬entwurf Richard Wagners , wurde von dem Dres¬dener Komponisten Prof . Kurt Hoesel zu einem drei-aktigen Musikdrama ausgestaltet.
th Lr .drejcrvs vierakligcs Schauspiel „ Studenten -siebe . wurde , m Kleinen Theater zu Berlin aus¬geführt. Das Stück handelt von der Liebe einesStudenten zu einem 18jährigen Mädchen, das vonseiner Mutter fortgesetzt verkuppelt wird. Es kommtzwischen dem Studenten und dem Mädchen zu fort¬gesetzten Auseinandersetzungen, aber der Alkohol ver¬söhnt die Gegner immer wieder. Im letzten Aktkommt es zu ganz bedrohlichen Szenen , in denenauch der Revolver eine Rolle spielt. Aber schließ¬lich fällt auch hier der Vorhang wieder versöhnendüber das ungleiche Paar . Das Publikum, das -um1»

größten Teil aus Russen bestand , spendete dem höchstunerfreulichen Schauspiel starken Beifall.
th . Gerhart Hauptmanns Tragikomödie „Die Rat¬ten" wurde lt „Frkf. Ztg .

" im Lessingtheater in Ber¬lin mit demonstrativem Beifall ausgenommen, inden nur zaghafter Widerspruch Hineinklang . ImMittelpunkt des Dramas steht eine Frau , die , vorJahren ihr einziges Kind verloren, nunmehr dasKind einer andern an sich bringt, die rechtmäßigeMutter durch ihren verbrecherischen Bruder beseitigenläßt und sich mit inbünstiger Leidenschaft an dasfremde Kind ankrampst. Man könnte von einerTragödie seelischer Mutterschaft reden, doch ist esHauptmann keineswegs gelungen, die tragische Wir¬
kung folgerichtig und gestaltunpskräftig zu erzielen.Breite Milieuschilderung lenkt das Interesse bestän¬dig ab . Die Äusührung des Lessingtheaters wardurchweg vortrefflich , allen voran zeichneten sichHerr Reicher und Frau Lehmann aus .

th. Mozarts „Entführung " mit neuer Textbearbei¬tung von Gerhaeuier , Seccv-Rezitativen von Schil¬lings und in vornehmster Ausstattung in modern¬
künstlerischem Sinne nach Entwürfen von ProfessorPankok, errang in Stuttgart einen großen, sen¬sationellen Erfolg.

th . „Maria Siuort ", die erste sinfonische DichtungPaul Ertels , wurde erstmalig durch die Orchester -
Vereinigung zu Göteborg unter der Leitung vonTor Aulin mit starkem Erfolg ausgesührt.

m. Lin Memoirrnwerk Richard Wagners . Die
„Frankfurter Zeitung "

veröffentlicht Mitteilungenüber ein großes, bisher unbekanntes MemoirenwerkRichard Wagners . Das Geheimnis, das über die bis¬her nur vermutete Selbstbiographie Wagners wal-
, tcte und das noch vorläufig gehütet werden sollte , isti damit preisgegeben. Die Familie Wagners wird die
j vom Meister selbstverfaßten Lebenserinnerungen der

Ocffentlichkeit übergeben. Die Abfassung fällt in dieJohre 1868 bis 1873. Wagner benutzte seine fort¬laufend geführten Notizbücher, die später vernichtetworden sind . In Wagners eignem Vorwort heißt es:„Die in diesen Bänden enthaltenen Aufzeichnungensind im Laufe verschiedener Jahre von meiner Freun¬din und Gattin , welche mein Leben von mir sich er¬zählt wünschte , nach meinen Diktaten unmittelbarnicdergeschrieben worden. Da der Wert der hiermitgesammelten Autobiographie in der schmucklosenWahrhaftigkeit beruht , welche unter den bezeichntenUmständen meinen Mitteilungen einzig nur einenSinn geben konnte , deshalb auch meine Angaben ge¬nau mit Namen und Zahlen begleitet sein mußten , sokönnte von einer Veröffentlichung derselben , falls beiunseren Nachkommen hierfür noch Teilnahme be¬stehen sollte , erst einige Zelt nach meinem Tode dieRede sein .
"

Die Memoiren , deren Manuspript 1158 Seiten um¬faßt, werden im Mai ds. Js . bei Brückmann in Mün¬
chen erscheinen .

m. Olga kallcnsee, unsere Koloratursängerin , tratin Draunschweig in „Figaros Hochzeit" und „DieTochter des Regiments " mit großem Ersolg auf.Die dortigen „Neuesten Nachr.
"

schreiben : Daß die
gesanglichen Qualitäten der Künstlerin eine hohe Stufeder Ausbildung erreicht haben, ergab schon die Lö¬sung der Mozartc,< gabe, bestätigte nun aber in vol¬lem Maße die vorzügliche Wiedergabe der gestrigen,ausgesprochenen Koloraturpartie . Der umfangreiche,für die räumlichen Verhältnisse mehr als ausreichendvoluminöse Sopran gehorcht williy allen Anforde¬rungen einer virtuosen Technik . Die Passagen glichenin den einzelnen Tönen sauber aneinandergereihtenPerlenschnuren, die Triller waren abgerundet , inden Trillerketten jede Verschwommenheit auf dasPeinlichste vermieden. Besonders reizvoll erklangdas mit feinstem Geschmack verwendete Register der

Kopftöne. Ueber all diesem äußerlichen, nicht zverachtenden Rüstzeug steht uns jedoch die Fähigkedieser Sängerin , ihrem Tone seelischen Gehalt eilzuhauchen und ihn in den verschiedenen zum Ausdruzu bringenden Empfindungen gemäß zu moduliere.

Kunst und Wissenschaft.
k. München, 14 . Jan . Der 60jährige Genremalo. Czachorski wurde in seiner Wohnung taufgefunden . Er war einem Schlaganfall clegen.
w . Hamburg. 14 . Jan . Don der Afrika - Eipedition des Herzogs Adolf Friedrich von Melenbura ist hier ein Telegramm eingegangen, dgute Nachrichten enthält. Darnach dürste sich kExpedition am Neujahrstage westlich von dem süöstlich des Tschadsees gelegenen Fort Lamy befundhaben.
k. Amsterdam, 14. Jan . Im Reichsmuseum wurdas berühmte Nembrandt - Gemälde „TNachtwache " durch Messerstiche schwer beschidigt . Der Täter , ein 28jähriger ehemaliger Schiffkoch der Marine namens Sigrist , wurde verhaftEr gibr an , aus Rache gegen den Staat gehand,zu haben, weil er nach der ärztlichen Untersuchuinicht wieder angenommen worden sei. Die Beschälgung des Bildes besteht in einem ziemlich tiefStich in der Gebend der Knie der vordersten Hau?gestalt des Gemäldes, ferner in oberflächlichen B

schädigunpen in Brusthöhe bei der ersten und zw<ten Hauptfigur . Man hofft , das Gemälde so wiedeHerstellen zu können, daß von den Beschädigung ,nichts zu sehen sein wird.



Bekanntmachung.
Pom Montan , den 23 . Januar d. I . ab rönnen auch in den, Hort

«wmcr der innen Guteubergschule >Eingang Hoi ) , mittags zwischen
I Uhr. Kinder , welche oie Volksschule beuchen und D Hause wegen

» edürfti kelt , Krankbiit oder Abwesenheit der Ellern kein ausreichende
«,,' jklaoessk» bekenimen können, ein solches , bestehend aus Suppe , Fleisch
, nd Gemüse sowie Brot erbalten . Eltern , dir dazu imstande sind .

wenn sie von d r (^ iini îmiig Gebrauch machen wollen , dir Selbst -
^ sten im Betrage von 13 Pfennig zn ersetze» , Kinder , deren Eltern nach :
« eile» , daN sie diesen Betrau »m l amm ' ringen vermögen , können das Eisen

oder znm Teil auf Koste» städtischer Wohltätgkcirsmit ' el . od«>
Lgs die Eltern bereits ans öffentlichen Mitteln unleritutzt werden , aus
Losten der Ärmenkaste erhalten .

Es ffl vorherige persönliche Anmeldung seitens des einen
ElternteilS eifordeuich uuo zwar in der Woche vom 16. bis 2l . d. Dl . ,
abends von 7 bis 8 Ubr im Hort immer der neuen E ntrnbergschule , Eingang
Hat, und späterhin im Z muier der RechtsauSkunft - sulle für Frauen und
«Mdäien in der Lindenschule, Kriegstraße -i4 , Dienstags und Freitag «,
abends von 7 bis 8 Uhr. Daselbst wird auch über alles Nähere gern
Auskunft eriei ' t .

Die Lchülerspeistmq in, Horkzimmer der Schiitzenstra beschule bleibt
ja der bisherigen Weise fortbcstchen.

Karlsr che , 14 . Januar 1911 .
Das Komitee für Schrtterspeisuug :

_ I -I . 11 r . H o rsl in a n n . _

Grttndstücks -Zmanghvcrstciqcrung .
Nr . 971 . Im Verfahren der Zwangsvollstreckung soll das unten be¬

schriebene , in Karlsruhe gelegene im Grmidbuche von Karlsruhe Band 50,
Heil 8, zm Zeit der Eintragung des Versteigeningsvermerks auf den Nomen
des Tape .iers Georg Bilger jung und seiner Ehefrau Berta , geb. Kundt ,
st, Karlsruhe eingetragene Grundstück am

Montag , de » 6 . März 1011 , vormittag - - 10 Uhr .

durch das Notariat — in den Diensträumen Adlerstraße 35, Hof , Seitenbau ,
jn Karlsruhe — versteigert werden :

Lgb .-Nr . 992 , 1 » 18 qm HauSgarten , 3 » 14 qm
Hosreite Hirschstraste 02 . Hierauf stehen : ein dreistöckiges
Wohnhaus , ein dieistockiger Seitenbau , ein einstöckiger
Gartensaal . Der Hos ist unterkellert . Schätzung (bei der
die dinglichen Belastungen nicht bewertet sin») . . . . 78000
Der Versteigerungsoermerk ist am 27 . Juni 1810 in das Grundbuch

eingetragen worden .
Die Einsicht der Mitteilungen des GrnmdbnchamtS sowie der übrigen

daS Grundstück betreffenden ' Nachmessungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde, ist jedermann gestaltet . - > ,

Reckte, die zur Zeit der Eintragung deS Versteigerung ?Vermerks aus
deni Grundbuch nickt zu ersehen waren , sind späteste, >4 m derVcrsteigenmgs - i
tagfahri vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumclben und , wenn !
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu mal en . Andernialls werden diese
Rechte bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Verfteigernngserlöses dein Anfprnche des Gläubigers
und den iibiigen Rechte» nachgefetzt werde».

Zur Erörterung über das geringste Gebot werden die
Beteiligten aus

Mittwoch , den SS . Februar 1011 , vormittrgS - « 10 Uhr .
in das NotariaiSgebäude Adlerstraße 25 , ebener Erde , Zimmer Nr . 4, geladen.

Wer ein der Versteigerung entgcgenftchendeS Recht hat , muß vor der
Erteilung des Zuschlags die Anflebmig oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeifnhren . Andernfalls tritt für das Recht der Versteigenrngseilös
an die Stelle des oersteigetten Gegenstandes .

Karlsruhe , den 14. Januar 1811.

Grosth . Notariat VIII als BollstreckungSgericht .
Dr . Sckwai zfcki ld .

Bortrag
Heute Sonntag , den IS . Januar , nachmittags 4 Uhr ,

im „ Hotel Karlsburg " in Durlach
von Herrn Robert Schneider , Naturheilkundiger hier , übe*

Die däuligrie » wimemsnlikellen

Rheumatismus, Gicht, Influenza , Hals - und Brustkatarrhe,
und wie schlitzen wir uns dagegen .

Eintritt 30 Pfennig . Eintritt 30 Pfennig .

Mitglieder des NatnrheilvereinS Karlsruhe haben fielen Zutritt

Karlsruhe .

Mitglieder des NatnrheilvereinS Karlsruhe haben fieien Zutritt

LttkiliWllMii . LttiM

Montag , den 16 . Jannar ISII , abends 8 ' /z Uhr ,

im Mes Laale des Museums, Kaiserstme ,

öffentlicher Vortrag
des Herrn Geh . Hofrat Prof . vn . Lottivin , Heidelberg ,

über das Thema :

„Ter NM der Technik auf die Ms-
mrlschastslel,re.

"
Zu diesem interessanten Vortrag ladet ein

der Vorstand .
Tarnen willkommen.

Versteigerung .
"

WA
Montag , dc » 10 . Jannar . nachmittags 2 Uhr » werden im

Anktiouelokal Zähriugcrstratzc 20 . gegen bar oerileig . n :
1 gioße Parste mir bessere feine Zigarren nn Ziga : eklen, AnonS ,

Suppciisackeu , HaiismacheruuNln , Dkcxmer Tee , Kuteke Nai,rungi
Amurs , ,l . istt - Extrakl , Julienne , feines Tafelöl . Selterswasler rc. rc .
ferner 1 Partie starke T aineiihalbschiihe und noch vieles.

Liebhaber ladet höflickst ein

I . Hischmann sen ., Auktionator .

Kurse und Einzelunterricht in hygienisch-
ästhetischer Arauengymnaftik - System Mcn endieck -

erttill
u . Lorenz, diplom . Melisendieck-Lehrerin.

Anmeldungen an Frau N . Lorenz , Westcndstt. 30 , Donnerst , v. 3 bis 4 Uh '
Frl . A . bron , Hirfchstr. 92 , Moiilag v. 2 bis 3 Uhr , ode
Fr, . N. Lorcuz , Heidelberg , Kancrst - . 45 , erbeten.

Lthrlmrsns für KrankrnkliiijlMS
im tiiisriilikim i>rs Dich Willlrlm - Krlnikrnlirims.

Die Abteilung III des Bad . Frauenvereins veranstaltet auf Anregung Ihrer König¬
lichen Hoheit der Grostherzogm Luise einen zw ' iten Lelrkurs zur Bereitung von
Kra - keiikoft , der 4 theoretische Vorirage und 5 praktische Ui .terweisungen am Herd um-
saffen wird .

2 ie Vo lesungen wird Herr 6' eh . Rat Professor vr . Dreßler zu üb "rnehmrn
die Gute bakun ; die praktischen Lehrstunden werden von einer im Haushalts -Seminar
misst bildeten Lehrerin erteilt . Ganz bewndrre Benicksichtigung erfahren dabei die ver¬
schiedenen Kost- und Diatsormen für Magen - und Zuckerkranke .

Tie Vorlesungen finden statt : tägich vormittags */Z12 Uhr, von Montag , den
80 Januar b ;s Donnerstag , den 2 . Februar ; die praktischen Uebun - en jeweils nach -
mitta > s von 3 bis 5 Uhr, und beainnen rienstag , den 7 . F brnar , beides im Luisen
beim , Eingang Hochstraße Anmeldungen we . den ebendaselbst von der Porsteberin ,
Fräulein Hecht , entgegengeiwmiiien . Auch nebmen Anmeldungen entgegen und erte len
jede gewünschte Auskunft : Freifrau von Adelsheim , Stefanien naße 13 . Vorilands-
dame, und Frau Anna Lauter , Knegüriße 98 , Präsidentin der Abteilung HI des
Bad . Fiaucnvereins . Sprechstunden nachmittags ' -,3 bis 4 Uhr.

Das Honorar für den ganzen Kursus beträgt 10 Mark , für Helferinnen vom
Noten Kreuz die Hälfte.

Der Norßand der Abteilung l!l -es Kad. Frsueuvereius.

61s aw 18 . il » . Akts , rum Larss von 181 . 80
rar 2sio !munss LllOiexsocts

4
°
/» ksäisoks Ltstttsanleibs

bis 1920 unkünddsl ',
nebmsn vli - ^ nmelänn ^ en ru äsa LsürnMvxeo äes
Druspesttes Spesen »' « » entWf -ev .

Veneinsbsnlü Ksnlsnuks
einzeli-sgene keiuiminslisst mil mewiicälillter üskliikllLkit .

Vater äsm vrotektorst Seiner Lümglieksn llodsii
ävs KroLdsraogs krivärivd II . von Laävo .

o
«

Loimlag. äev 22 . ^rmuar L911 , vormittags
'

>g 12 vdr, im groÜM Laaks äes Nvseums

klMMIiellMIiniilr

sus Werken von :

^ od . Leb . Laoü
xsb . 21 . LlLrr: 1685 ru Lissnsest , xvst . 28 . stuli 1750 in I -eipriA,

Varl Mid . kriväsmallll Laod
Kvd. 22. Rov . 1710 SU stVsimsr, K68t . 1 . llull 1784 1L Lerliu ,

kdiiipp Lmsllüöi Laed
Asb . 8. LlLrr 1714 ru Weim »r , xest . 14 . Oer . 1788 w 8g .rnbur§.

» » >

Ilvter xilti ^ sr NitivirlruvA äsr vamsu

Fräulein klissdvlk Knittel , Os8wnF
^ rklllein l ^ s lsslviken u Lmms Hann . Violine
I )g>8 Veee ' nsonvkeslei « unter UsitunZ äes Herrn

Direktor Vt ». IIIuNL .

» » »

1. I . 8»tr so » äsm Loursrt in k'-ckur
Hr . 16 , kür Llavier , 2 kllüksn mit
Ltreiekoroliester . ckobkinn Fest . 8sok .

Herren Herinonu Lnisrer , Osstnr üorinutd uvck
'rVilstelm Drsutmsull .

2. Lrie äes Lsmus aus äsr vsl livlisa
I sutsts „kdo du» uuä k»u" mit
OrestesiersteßsisituoA . ckostLvn Fest . Lsed .

Fräulein Llirsdetst Lnittel .
3 . Lousiv kür 2 Viel nsn unst Lluvisr Vst. üm . Luest.

Fräulein Icks Isslei ' bsr , ^ rLulsiu Lmwu Löru ,
Herr Direktor Ist . 51 nur .

4 . Ltsäsr kür 8ipr »u
») vis 81 umol rükmsu äs » Lvlgsu llstre ^ xu Am n k
st) vsr rrü 'iUug . l . m. uo .

o) Ldiu Nälm' viu vüodst »ul Lräsu tVilli. k'rieckemrmn 8 »ok.
k'rSuIsi « lülisostskst Lnittsl . Rm Lluvier : Herr Leruumu

Luierer .
5 . 1 . 8»tr »U» üom Vrlo kür 2 Violinen

nnck Oel . . tVilst . k'rieckemsnn Vscst.
Herren Duck . Sodulr , ^ uxnst Losvtz , VVill^ Lcker .
LeAlenuuA : Herr Direktor DK. Run ».

» » »

DosereverekrUeken ^litAlisckernebstk 'umilienunKeküribsnIscken
vir stier/.u kökUcststein mit ckem kemersten , clnL cker Liutritt nur
xsgsn VorrviZen äsr öliiKliestkurten Zeststtet verävn Kuno .

Killlgs-LerAtigerilllg .
Montag , den 16 . Jan . 1011 ,

nachmittags 2 Uhr . werde ich im
Psandlokale bier Steinstraste 23
genen bare Zahlung im Vollnreckiings-
we- e öffentlich versteigern : 242Bilder -
rahmen , 2 Koiunioden , l Schreibt sch ,
1 Spiegelfchiank , 1 Diwan , 2 Regale
mit vlifchiedeiiem Geschirr , Porzellan -
und Glaswaien , 3 uaiserkoffer , l5
feine Taiuenlaschen , 25 lederne Zi -
garreneiiiis , . 5 Portemonnaies .

Karlsruhe , den >4 . Januar l911 .
Müller , Gerichtsvollzieher .

ZurangsGlSeigtriillg.
Montag , den 16. Zanuar 1911,

nachmittags 2 Uhr . werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal , Stein -
strahe 23 , gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffentlich verstei¬
gern :

1 Damenfchreibtisch , 1 Regula -
teur - Uhr , 1 runder Tisch, 2
Schreibtische , 1 Schränk , 1 Wa¬
gen , 1 Tisch und 2 Bilder .
Karlsruhe , den 14. Januar 1911.
Siebert , Gerichtsvollzieher .

Frsnrösiseb .
Nachhilfe für Schüler u . Schülei innen

— Unterricht nur nach d m Schul¬
buch — mit Einzelstniidcn odei 3 bis
5 monatl . «nrse, sicherer Eriolg : alle
meine Schüler d . letzt. Qu . baden bessere
1,'oten bekommen. — Uebersetzungen:
engl., sranzös. , ital ., span ., russ . —
Diskretion zngcsichett . — Abendstunden
für Knuilcute .

A . Simon , Kaiserstraße 110.

rk!
äsr

W -IllM
von üasden uns hläaeksa L»ee

tekranstultsa .
Dm äen Ist kern Ms Lsank-
«iihtimnig äor Fi-Iiiiliiiitfruhe »
ru oilvi litem , hnbeu vir kür
Kimler /irdoitsstunllen oinerv-
ri>titor . in vAistim --iu unter
^ »tsiedt uii,v,-j 8t !iukl . neprütts »
I>-brvrs ibrs IlLus - ^ ulgubon
erleüi- tm .
vntsrrioktsreit : S- 7 Ukr lägt .
Noaor »r 0 Mk . pro HIon»t .
Lkit Ti« kein llnä Drioebis d er-
dSdt sied ä»» Nvuvrur vtvas .

ttsnlieisleki 'LNZlsIt u.
löokitenkiLNllelsZLliuls

„Milk "
üslserstr . 113. Velepd . 2018 .

Pfärlder -

Versteigerrrnft .
Dienstag , deu ZI . Januar , wer¬

den die über 6 Monate verfallenen
Pfänder , Buch IX von Nr . 3331
bis 5701, als : Herren - u . Frauen¬
kleider , Weißzeug , goldene u . sil¬
berne Uhren , goldene Ringe , Schuhe
und Stiefel rc. im Auktionslokal
Zähringerskraße 29 öffentlich ver¬
steigert .

Der Ueberschuß des Erlöses nach
Abzug der Pfandschuld und der
Kosten wird , wenn vom Verpfänder
binnen 14 Tagen nicht abgeholt ,
bei der zuständigen Finanzstelle
hinterlegt .

Karlsruhe , den 14. Januar 1911.

Frau Emma Jöst ,
_ Derderfkraße 60. 2. Stock .

lllUMM

Jahrelanger Aufenthalt in

Frankreich
gestattet mir gründl . Unterricht in
stanzös . Sprache zn erteilen .

Konversation
Korrespondenz.

Mäßiges Honorar . Nachhilfe. Näh .
Durlacher Allee 18, 1. En .ge ._

Wer erteilt

englischen Unterricht
2— 3 St . wöchentlich ? Off. unt . Nr .
1102 an das Kontor des Tagbl . erb .

Unterricht L .S
-L . -S

S . Kraft , Musiklehrer ,
Luisenstraüe 6n . — Boeckhstraße 8lV .

PlilMImW Illld

MW
in stanzös. , engl ., deutsch ; Ueber -
wochimg von Hausaufgaben , grüuvl .
Vorbereitung zum Coblenzer
Sprachcxamcn übernimmt staatl .
geprnsie rehieiin , auch im Ausland
diplomiert ; beste Referenzen. 'Näheres
Kiie straße 11» I V ._

Noch einige Mittelschüler können
teilnehmen an kl. Arbeitszirkel :
Hausaufgaben , Nachhilfe . Mäßiges
Honorar . Zu erfragen im Kontor
des Tagblattes . _

Klavier -Unterricht.
Anfänger u . vorgeschritt . Schüler

gesucht, auch für vormittags . Ho¬
norar 6 monatl . bei 2mal . Unter ,
licht wöchentl . Offert , unt . Nr . 1089
an das Kontor des Tagblatte s erb .

Klavier Unterricht
wird in und außer dem Hause von
italienischem Lehrer erteilt . Angela
Maspero , Schützcnstraße 20, 8 . St .

> i ^ eelinLlLiiii » Is
^ ALLttvvrS » lL

OrreLtor: kroLeasor
Nokers tevdvlsede I^ UravatLtt
für LkeLUo - u . - fasekn'nentsoknklc.
8ovövr»dtvNunzev Lvr IvxEDivurv,^ eedv' lcor u . VVerlrmvisrsr.
DsktrsL . a. L5»seU.-L»dor»rorio».
771 l.sknks.brlk 'WarkstLttsn . R7!7
81 LSoditebisksrix« L̂krsskrvqvevr: SU
8 » SV10Lssüedvr. kroxrLww ete. 18
8 »Mm— z Iiosteoios. . . . 1 8
8» » » I r . Fkiinvtviü» ß MWWW»

Isiirlrlis - inmiHil

(8331 im « 3US6.)

« . Vollrstk
235 K3is « l'8li '3kv 235

-Inmeläung «» klir lanuar -
Xurse dsllligst srdetva .

4^ » 444> 44 » 44 44 44 44 » ^4 ^
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Violin - UnterricM .
Urteils Vioün - Dnterriestt » n ^ utriuL ;« r vis » uod an

vorLVsvvritten « Fvküst -r.

I . u « lvlg Lckulr ,
Larl -k'rtsäi 'idistt -itLü 30, 2 Iroppvn ßoob .

sus cise Lu8ebnsi6s - 8cliu ! s
von

Joksnns Nfebvn , Usnlsnuke , 9ernen8tr. 33.
läit Dreuäsn kann !vk ssll , rrsit bostätikren , äss , ivst » vei

hlonste bei Isrl . Vleber ä >n/u >eiiueiäelriir » di ouelit , öl »»»ns > men ,
Xiiprud eren »nä ä »» püimtsiest « Xlsiäeruük n erstritt Iiabe , vokür
i, k krl . ^Vvbsr «estr äunlcbsr diu . loii kun » ässk rist äis ?! ii >ostaviäs -
„ eliust jvllsrmunn vnipkviil ^ n . Dis Liekt xsteit bvreuut <I>» Duter -
ro eunets llsi »a »ins Kkui " »

ek üLkireiests ^ .nerstennougsn liege , in osr 8 kuls
äeäou »lonat » , 1. unä 16. beginnt ein neuer Oaterriedt -stur «.

Fostuittwustvr veräsn rerstaukt .
1L
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Ftontŝ bis einscbl. LsmstsZ lm l-icklkok Lorveit Vorrat

80IK0 ZEvßor KleiüspLioKe
Wolldsk 'sle , Serge , reine Wolle .
Ssttntucke , psntssiestokke . l t̂tr.
Serge , Wolldstiste , rs>e, cs . 105/8 reine Wolle . . -I
Ksmmgsrnstokke Okeviot , rs^e , reine Wolle . ltttr. tv ) l /
Lstintuckie, cs . NO cm, reine Wolle .
Wollbstisle , cs . NO cm, reine Wolle . . . . iVttr I Ov )

Ksmmgsmstofke , Wollbstisle , NO cm, reine Wolle Ol /"t
Popeline , Sstintucke , cs . N 0 cm , reine Wolle . . Ntr . ^ 10
Sstintucke , cs . 130 cm ., reine Wolle . . . . .
Okeviot , rs/e , cs . 110 cm , reine Wolle . . . .
Popeline , cs . NO cm , reine Wolle .
Sstintuck , cs . NO cm, reine Wolle . Ättr. ^ ^r -)

Popeline , cs . NO cm , reine Wolle Mr , 195 Î tr . 330 ^

Okeviot , cs . 05 bis 110 cm , reine Wolle
je nscb Serie . . . . . . . . Mr . IVO 150 195

^ Sstintucke , cs . 110 cm , reine Wolle ,
^ 1838865 ( IIievioi8 , marineblau unc ! sclnvarr :

II Okeviot , cs . 130/140 cm, reine Wolle . lVttr. 175 245 330

Ko8tüm8loffe
Kostümstotke , 110 cm, engl , ärt
Kostümstotke , 130 cm, engl , ^ rt

. . Mr . 145 195 225
Mir . 225 245 350 380

boclenstoffe , cs . 110 cm elnksrbig .
l -ocienstokke, cs . 130/140 cm, einksrbig . . lUtr.

ru 380

VVSiss

VlUSSNStOkkS

f ^ SSiS
unct k?SstdSsts > nciS

Serge , reine Wolle . . . 125
Sstintucke , reine Wolle : . A4tr. 125
Kammgarnstoffe , reine Wolle . . . . . . 135
Sstintucke , cs . NO cm , reine Wolle . Mr . 135
Wollbstists , cs . 110 cm . . Mr 165
Serge , cs . NO cm , reine Wolle . . . . . . Mr 180

^ Orig , b/ngl. ^ Ipsccs , cs . NO cm . . . jetrt Mr . 325 ^
Okeviot , reine Wolle . Utr . 95
Sstintucke , reine Wolle . Mr . 125
Wollbstist , reine Wolle . kütr . 125
Serge , cs . 108 cm, reine Wolle . . . . . . . öltr . 150

Popeline , cs . 110 cm , reine Wolle . . . .
Sstintucke , cs . 130 cm , reine Wolle . . .
Ksmmgsrnstokke , cs . NO cm , reine Wolle
Sstintucke , cs . NO cm , reine Wolle . . .
Kammgarnstoffe , cs . NO cm , reine Wolle
Sstintucke , cs . 130 cm , reine Wolle . . .

^ Popeline , cs NO cm , reine Wolle . Mr . 195 ^

Llsssser blusen-Tepkir . , . . . . . . . . . . jetrt Mr . 33
Blusenstoffe, Popsline -Oewebe . . > . . . . . . . 80
vlusenklsnelle, reine Wolle, mit Seickenstreiken -i

trükerer Preis bis 225 jetrt iNtr. I ^ l1
Kostüm-Kleiclerstvkke . . 1 >1trüberer Preis dis 380 jetrt lVItr .
Kostüm-Kleicierstoffe . ^ 1/ ^

trüberer Preis bis 480 jetrt Mr . 1 10Vl

lVitr. 145
195 380
imprägniert

Mr . 195
Litt . 245

245
Mr . 245

300
Mr . 300

^ Orig , ^ngl . ^ Ipsccs , cs . >30 cm . . . jettt Litt . 390

Okeviot , cs . 103 cm , reine Walle . Litt . 150
Okeviot , cs . NO cm, reine Wolle . Mr . 180
Serge , cs . NO cm, reine Wolle . . . . . . . Mr . 180

^ Lolienne , cs . NO cm seillenglLnrenä > . . Mr . ^

Woll -LIousseline . Litt . 95

sparte Blusenstreiken . 245 165

Kleiderstoff - kesle un 6 ( louponb
okne pücicsickt suk krükeren Preis

^ er .̂ _ Ser .̂ l_ 8er . lll _ 8er . IV^
150jettt Litt . 58 90 120

^ er. V

180

Serie l
V^ ascbstois . ^ este -Loupvns . eterjetrt ZO

Serie II"
65

^
V^ oll -Nousseline kteter jetrt 58 ^

Herberge zur Heimat .
Danksagung .

Ans unsere Bitte um Weihnachtsgaben für unsere Anstalten hier und
im Stadtteil Mühlburg sind eingcgangen und werden mit herzl . Dank hier¬
mit bescheinigt : von Kfm . Boiänder 10 Hemden, 1 woll. Tuch , Kfm. Glaser
4 Ttz. Taschentücher , Frl . M . Diebr 12 Paar Socken, Firma Schmolle,'10 Heniden, 12 Paar Socken, 3 Hosenträger und Krawatten, Kfm. Oberst3 Hemden. 6 Taschentücher , Kfm- W . Bauer 9 Hüte , Ksm . I . Löwe 1 Arbeit? --
anzng, Dekan Rotb, Fricdrichsial 5 Bände „Daheim " , Geichw. Knopf 4 H --mden,5 Unterbosen , 1 Weste , 4 Paar Zugstiefel, «> Paar Socken, 5 Mützen und
Krawatten, Ungen. 5 Geschichtenbücher , Ung. 3 Paar Socken, Frau Gleichen
Gärtner 4 Hemden, Arctz L Cie. 5 Paar Guniininbcrschuhe u . - Krügen, Ksm .v . Büren 2 Kpichen Zigarren , Hrn. Neck 1 getr. Rock ; drch. Dir . Koch von Drog .
Roth : je 5 Pfd. Linsen , Gerste , Reis , Grieß , Haferflocken und Malzkafsee,Kfm. Vieser 14 Paar Socken, Kanzlei»ar Webe! 1 getr. Anzug, Rentner
E . Fischer 5 Bände „Europas Kolonien", Kfm. El» . Oertel 5 Hemden,3 Dtz. Taschentücher , L . I . versch. Kleidungsstücke , Betriebsdirektor Schlebach6 Paar Socken, Wolfs <L Sohn 100 St . Toilettenseife, Hoflieferant Pcrrin2 Serviteure , 3 Voihrmden , 6 Paar Manschetten und Kragen, BuchhdlgKnndt, 0 Geschichtenbücher . Stadtrat Schlebach 6 Paar Socken, Frau A. D .6 Paar Socken, Fr . E . G . geb. B. 4 Paar Socke» , 4 Taschentücher , Scbuh-
machermstr. Descdle 1 getr. Rock , Hofkonditorei Fell 1 Tüte Backwerk ,Hammer L Helbling 1 Ttz. Taschenmesser , Hofl, Frey 12 Hüte, 7 Mützen,8 Paar Handschuhe , 2 Dtz. Kragen, 6 Krawatten, 3 Geldbeutel, Frl . Ebelcr-
Ocrtel 7 Krawatten, 12 Kragen, 2 Paar Handschuhe , Reallchrer Rektanus
1 Ueberzieher , Kfm. Wetz Vorhemden und Krawatten, Ungen. 1 Dtz. Geh¬
stöcke , Bäckermstr . E . Seeger 100 St . Hntzelbrot , Hofl . Küter 2 Kist . Zigarren,1 Schachtel Zigaretten. Zigarrenfabrik Rieger 3 Kistchen Zigarren , Fian
Augenflein Wwe. 10 Paar Socken, Forstrat IIr . Eichhorn 12 Monatt 'beste von
Velbagen und Klasings , 1 Paar Stiesel , Hr . Vater 12 Tabakspfcischen und
12 Pakete Tabak , Ung- 1 Hut, 5 Kragen und Krawatten, Kfm . W . Zeiimer8 Hüte und 6 Mützen, Bäckermstr . t ' rab 30 St . Hutzclbrot, Himmelheber L
Vier Krügen, Ung. 3 Paar Socken, Bäckermstr . Schlebach 1 Hefenkranz , Frau
H . , Wwe , 1 Lcdcrtasck e, 2 Schürzen, 6 Kragen. Ebersberger S Rees , 2 Schach¬
teln u . Tüte Backwerk, Frau L Inder Wwe. 50 Zigarren , Hrn. K- Lampcrt .
Glasermstr. 100 Zigai -ren , Kfm- Hagmann 20 Päckchen Tabak, Frau Flechter
1 Buch Illustrierte Zeitung. M . Strauß , Drogerie , 2 Pakete Seite , Herren
Schwind L Ehrscld 2 „M, Malermflr . Heck 5 ^ 1, Privat . Ebersberger 10
Hr . Engel 4 Frau Vesper 3 M . N . 2 ^ l . Saltlermstr . Hirth 3
N . N . 3 -F , Metzgermstr. Seeger 5 N . dt. 6 Hr. Bender 10 drch.
Hr. Ctadtpf. Äühlewein von O . A. Winkler 3 °F , Chr. Iiiempp 25 Metz-
germnr. Kiefer 10 ^ l, Hr . Bardusch 10 »L , Bäckermstr. Seitz 3 --4!, Frl .
Decker 3 A . C. 5 Freifrau von Dusch , Exz ., 10 Minister von
Marschall, Exz. , 20 -F , Stadtrat Ostei tag 3 -^l, Stadtrat Stöber 5
Kfm. Kemin 2 ^ l , Rechnungs - Rat Brill 1 .50 M . W . 2 Privat
Gr imm 3 Samstagsgesellschaft 8 .50 Frau Metzgermstr. Dennig 5 <F ,
durch Hrn. Spengler von einigen Beamten 6 -F , Bäckermitr. Schmidt 3
Bäckermstr. Burkbardt5 P >ühlb . Brauerei vorm - Feiherrl . v . Seldeuecksche
Blauerer 150 „L, Ungen. 3 Küfernistr. Förster 5 F . St . 10 ,F ,Stadtrat Dewerlh 3 Ii . N . 2 °F . Rgsbmstt . K. 2 Kfm . Bahm 5
vr . Eitel 3 -4l, Ungen. 2 Ungen. 3 -F , Sckreincrmstr. Schrödelsecker
2 -^l, durch Hru. Direttor Koch von Med .-Rat vr . Bahr 10 Blech.Ge , mdorf 1.50 ^ l, Ungen. 1 Frl . Bamniller 1 °^ , F . B . 3 Frl .M - Friedrich 2 von der „ Bad . Presse" Nachlaß einer Rechnung 42
Znl . 'Müller , Metzgermstr. 3 --L , K. Hüfner. Bäckermstr. , 2 ^ E - Karcber ,Bäckermstr ., 5 , // . Gust. Kaicher, Priv . , 5 N . Schneider, Metzgermstr . 5 ^ . ,Bankdirekt. Roth 5 Kfm. L. Ziinmcrmann 1 ,F , Schaible , Bäckermstr . 2 ^ l,Bohnert , Bäckermstr . 2 Äug. Pfetsch , Prio . 5 Waschanst. Pfitzeninaicr 5
Wwe . H. 1 «§, Wörner, Blechnernrstr. 2 Müller , Bürstenmacher 1 -F .Ganser, Stadtrat 3 ^ l , Dekan Ebcrt 3 Stadtoikar Hessin 3W . Pfeifer,
Kansmann 2 I . Kögel , Kohlenhandlung 2 ^ ! , H. Mülberger , Kohlcn-
handlung 5 Baicr , Milckhändler 1 Haik, Zigarrciihdlg . l Ob r-
schloßhauvtmann Frür. v . Seldeneck, Ex;. 20 Metzgermstr. Geiger 5 -F.,Ktm. G - Kugel 5 Ung. 2 Chr. Schmidt , Metzgermstr. 5,4 !, Brannath ,
Archit . 3 - 4!, Buchhalter Lenzinger 5 °4 !, B . Pfeifer, Maurermstr . 5 °4!, Frau
Darquet Wwe . b

Der Verwaltungsrat .

1
sar-

Zclmle
Kebr. Link
16 Uerreostrssss 16 .

2u äom in vSekstsn Dsxon
dexinnonäbn Kurs « bitten
vir um dsläxotl . Änmol-
äimxon. 6 >-!tiicU . llntsrrickt .
Kein l.uxu8 In loilettv .

Llllllwos Lonorsr . ------

Ü8IMSMK .,
n Lols - n . Silber -

« sren
Wubor u. billig-.

Kn. « lamann ,
Oolllsokmieli ,

Usii-orskr.
5

tt

4̂ut '
-»amiliobo

geflaetten kein !l!6i«!s!',
VSlNe« ll1k8 kIlß8lI

unrl flMbl untspröê
8vbo iok trots bcckvutsnck reäu -

xisrtvr pro iss noob
tv ° /o ksdstt .

Kulmdacher
petzbräu

besitzt autzeroi'denllich hohen Nshrrvett , ist ein unüber -
tl'vffenei ' tsbetl -unk und wird von öesunden und

Kranken mit Vorliebe getrunken .

Kulmbacher petrbrau
erhielt auf allen beschickten Ausstellungen hohe und
höchste vusrelchnungen : ist offen lm stusfchank ln

sSmtllchen hiesigen stutomate n- stestaurants , mehreren Kestauratlonen und
als Flaschenbier ln den durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen erhältlich

sowie durch

Hirschstl-.
89 Nnlon Lanscher
Seneraloerll -etei- der petzdräu , N.--6 . l(ulmdach.

Telephon
2824

frsnr perrin
knossli . « oriisrensnt ,

Kaisesirs -isv 1 '24b .

1

Lksse» Sie Ähre allen
defekten Bettröste zu modernen ,
staubfreien Sprungfeder -Matratzen
umärldern beim rNaicahen -Skeidlin-
ger, Adlerstraße 32.

KB . Neue Patent - Matratzen in
«jeder Preislage .

lokal kusverkLllt
wegen OesvdLtts -Lukgsds.

Um rssok su rsumsn , xovskro iok
Parti « lksksl- , Kskkos- u Vssok -OsF ü ssrvles >>lit buitton lilumsii - Ilscurs.

INO sokvsr vorsilb - its Ssstsoks unäLU ' ü KraUtTTL Scttvertsr KioLelvsrsll
20 °/° Radall suk slls snckersu LrtIK 1.

Oebsisus günstiAo 6s !oxonkeit kür Kinlcsuks von
prslctirokvn kcsciisutzsn sller ^ .rl .

fnsnL Nuy , Kanlsruko ,
XsnI - fnUsiIi ' ivks ^r' SÜS I

! lNurren j
tLxücb frisost haben

in (len bekannten

Verkguf 88le >Isn .

^ l.icIiWnn 8tM8, k
^ Uarrenbäcksrei . ^

Ballkleider
reinigt chemische Wascherei

I . Firnrohr , Kaiserstraße 28 .
Rabattmarken . Telephon 2968.
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